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In dıesem Buch untersucht der Prokurator der Mission Von Madura 1n Suüd-
indıen dıe bestimmenden Gesichtspunkte 1m Lebenswerk VO  3 Roberto de
Nobili: «Indien WE les Indiens>» (13) Nach einem prazısen bıographischen
Abriß ın dem sıch wıissenschaftliche Zuverlässigkeit mıiıt lesbarer Darstellung
verbindet, bıetet ROCARIES mıiıt einer trefflichen Auswahl VO  e Texten AaUus Briefen
und Abhandlungen einen wichtigen Beitrag ZUT Erforschung des ohl bedeut-
samsten Indienmissionars des J KOCARIES verzichtet auf Textkritik:
versucht, die vielfaltigen Momente 1im Lebenswerk de Nobilis miıteinander
verbinden und ihre nachkonziliare Aktualıi:tät betonen. Wertvolle Abbildun-
SCH erhöhen den Wert dieses Buches: ZUTr schnellen Örientierung dienen iıne
Ghronologte, 1nNne Liste der Werke de Nobilis und ine Bibliographie, die
iıne Anzahl bedeutender Stellungnahmen de Nobilij erganzt werden könnte.
Gegenüber früheren Forschungsarbeiten über die frühe Missiıon VO  - Madura
(BERTRAND, DAHMEN, ÜASTETS, CRONIN), bringt KROCARIES Texte A4aus dem sehr
umfangreichen und TrSst einem kleinen el (von RAJAMANICKAM 5 ]) ın
tamıliıscher Sprache herausgegebenen Werk de Nobilıis. T uüushana diıkkaram
(Refutation des blasphemes) wurde schon VO  - ASTETS S ın den (Juni

In deutscher Übertragung veröffentlicht (vgl. ROCARIES, 197) eitere
Forschungsbeiträge, dıe wıe ROCARIES’ Buch ZU Erfassung der Persönlich-
keit de Nobilıis un seıner eıt hınführen, sollten auch für den deutschen
Sprachraum ein drıngendes Anlıegen der Missionsgeschichte un! der Pastoral-
theologie werden.
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ragella, Giovannıi Battista: D Miıssıonı 2er1 021 (Universale Studium,
103—4). Eidıtrıce Studium / Roma Via Conciliazione D] 1966, 269

Der dıe Missionswissenschaft verdıiente Autor veröffentlicht 1ın
der Reihe Unwersale Studium, dıe Gesamtübersichten über die verschiedensten
Fachbereiche bieten sucht, 1ine schr gediegene Zusammenfassung des
katholischen Missionswesens. Die theologische Grundlegung ist allerdings über-
wıegend apologetisch; S1€ soll die deinsberechtigung der Mission nachweisen.
Die miss1onsgeschichtliche Übersicht 30—46 stellt dıe wichtigen Etappen richtig
nıeraus. Doch gılt die Aufmerksamkeit vorwıegend der Periode, die Vti 1n
seinem langen Leben selbst miterlebt und mıtgetragen hat „Die Missionen VO:  $

gestern“ sınd dıe Missionen seıit dem Ersten Weltkrieg un! das  9 Was die Papste,
vorab Benedikt HE un: Pius AI für S1C durch Wegweisung un Organisation
getan haben „Die Miıssionen VO  $ heute“ sınd die Missionen se1ıt dem Zweiten
Weltkrieg, ın der eıt des Autbruchs der farbigen Völker ZUrTr Freiheit. Es
ist bezeichnend für die lebendige un dem Leben nahe Art des greisen Autors,
dafß VO  } dieser Mission heute nıcht sprechen kann, hne VO  - der Mission
VO  - INOTSCH sprechen. Gestern, heute und MOTSCH sınd ıhm nicht mehr denn
eın Anfang dıe pılgernde Kırche hat die Mission die Welt als Aufgabe
noch VOTL sıch Diese Feststellung, mıiıt der Vf seın Buch schlielßt, ist eın Bekennt-
nıs, das weıter tragt als das etwas einseıtige Urteil er das Missionsdekret
des Vaticanum I1 / in seinem Vorwort.
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